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Ziele &  Maßnahmen:

Menschen & Tiere sind gleichberechtigt 
und leben friedlich zusammen. Tiere 
werden nicht mehr (aus-)genutzt und 

können mit den Menschen reden. In der 
„Zukunftskonferenz“ wird gemeinsam, 

direkt & demokratisch entschieden.

Die Industrie der Zukunft spielt sich 
unter- und oberirdisch und somit 

äußerst platzsparend ab. Laute Betriebe 
wandern unter die Erde, die Landwirt-

schaft in die Höhe. Dadurch bleibt mehr 
Platz für Mensch und Tier.

Eng vernetzt ist die Region der Zukunft. 
Drohnen, VR-Brillen und das Zusam-
menspiel von Realität & Virtualität ist 
gelebte Praxis. Im Einklang mit Wirt-
schaft & Gesellschaft können neue 

Services angeboten werden.

Die Orte der Zukunft sind kompakt. 
Ihre historische Bausubstanz haben sie 

behalten und sie sind an die klimati-
schen Herausforderungen angepasst. 
Außerhalb der Orte leben Tiere, die in 

den alten Höfen Unterstand �nden.

Geoengineering ist in Zukunft Stan-
dard. Das Wetter kann je nach Bedarf 

individuell angepasst werden. Den 
unterschiedlichen im Raum stehenden 

Interessen kann so optimal 
entgegnet werden.

In der Zukunft muss die Erde nicht 
weiter um Ressourcen ausgeschöpft 

werden. Die einzelnen Planeten & Aste-
roide haben unterschiedliche Stärken, 

wodurch die schnelle Reproduktion der 
Ressourcen gewährleistet werden.

WOHNEN WETTER

VERNETZENRAUMNUTZUNG

DEMOKRATIE RESSOURCEN

ZÅM schützen - HÅNG nützen Kulturgeschichte ZÅM gestalten Infrastruktur ZÅM denken

Bündelung kommunaler Infrastruktur
Erreichbarkeit verbessern

Energie als Potential regionaler Entwicklung

In der Region lassen sich hinsichtlich der infra-
strukturellen Versorgung Disparitäten erkennen. 
Bedingt durch Veränderungen und Auswirkungen 
des Klimawandels ergeben sich neue Anforderun-
gen an die bestehende Infrastruktur, denen nur ge-
meinsam begegnet werden kann. Kollektive Infra-
struktur stärkt den gesellschaftlichen Zusammen-
hang und die Region.

Traditionen bewahren
Umdenken für den Umgang mit dem Bestand

Kultur gemeinsam denken

Infolge demogra�scher Veränderungen ergeben 
sich veränderte Nutzungsansprüche an die beste-
hende Bausubstanz. Die Region weist einige bau-
kulturelle Schätze auf, die es zu wahren und zu 
öffnen gilt. Im Einklang mit Leerstandsattraktivie-
rungen können so, fehlende, Treffpunkte für Ein-
heimische und Gäste geschaffen und 
dadurch die Region weiter aufgewertet werden.

Biodiversität erhöhen
Erhalt der Naturlandschaft

Nachhaltige Siedlungsentwicklung forcieren

Landschaft: Identitätsstiftend & allgegenwärtig. 
Die wandelnden Bewirtschaftungsstrukturen sowie 
Trends hinzu Nachhaltigkeit & Regionalität ermög-
lichen es klimawandelresilienter zu werden. Durch 
strukturelle Veränderungen kann ein Beitrag zum 
Natur- & Klimaschutz sowie zu einer – auch zukünf-
tig – existenzsichernden Land- und Forstwirtschaft 
geleistet werden.

Viele Überschneidungspunkte

Natur, Kultur & Infrastruktur können 
Hand in Hand gehen und sich 
gegenseitig ergänzen
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